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Sehr lobenswert ist die Tatsache, dass sich die Monographie nicht nur auf die
deutsche, bzw. nur auf die tschechische Literatur konzentriert, sondern dass sie beide
Kulturen kontrastiv reflektiert. Der Autor reagiert u.a. auf die Tatsache des Genera-
tionswandels: Vor allem auf dem tschechischen Gebiet entstand um die Jahrtausend-
wende eine ganze Menge von literarischen Texten jüngerer Generationen, die andere
Perspektiven auf die Problematik anbieten (Jakuba Katalpa, Kateřina Tučková und
andere).

Die Monographie besteht im Wesentlichen aus drei Teilen. Im ersten Kapitel wer-
den theoretische Grundlagen vorgestellt, wobei die Publikation auf kulturhistorischen
Untersuchungen von Aleida Assmann und Jan Assmann („floating gap“) basiert.
Smyčka nennt vier große Masternarrative der Vertreibung – das tschechische agonale
Narrativ, das alte revisionistische Narrativ der Vertriebenenverbände, das antikom-
munistische Narrativ und das ‚transnationale‘ und ‚transhistorische‘ Narrativ.

Der zweite, umfangreichste Teil, widmet sich konkreten Erinnerungsstrategien.
Smyčka unterscheidet sieben Kategorien: Dokumentieren, Deuten, Ermitteln, Aus-
stellung zerlegter Erinnerungen, Beschwören/Inszenieren von Trauma, Zeichnung
von Genealogien und Lesung in Landschaften. Diese Strategien werden an konkreten
deutschen sowie tschechischen literarischen Texten bzw. anderen Medien (Film, Fo-
tos) gezeigt.

Im dritten Teil der Studie „Interkulturelles Erinnern“ eröffnet der Autor die Frage
der Übersetzbarkeit dieser literarischen Texte eben im deutsch-tschechischen Diskurs,
insbesondere bei Texten, die eng mit den konservativen Vergangenheitsdiskursen der
Vertriebenenverbände oder mit lokalen konservativen Diskursen verbunden sind,
sowie der Wahrnehmung der Opferthematik im Zusammenhang mit dem Holocaust
oder mit dem Kommunismus.

Die vorliegende Studie führt eine ganze Reihe von Texten vor, die das Thema
der Vertreibung im Blick haben, was von einem großen Wissen des Autors zeugt.
Zusammenfassend kann gesagt werden, dass die Monographie Das Gedächtnis der
Vertreibung im Kontext der erforschten Problematik sehr bereichernd ist und zwei-
felsohne einen Meilenstein in der interkulturellen Forschung von literarischen Texten
zur Thematik der Vertreibung darstellt.

Jarmila Jehličková (Ústí nad Labem)

TEUTSCH, Susanne (Hg.) (2019): „Was zu fürchten vorgegeben wird“. Alterität
und Xenophobie. Wien: Praesens, ISBN 978–3–7069–1018–7, 336 S.

Die Publikation „Was zu fürchten vorgegeben wird“. Alterität und Xenophobie wurde
als 19. Band der Publikationsreihe des Elfriede Jelinek-Forschungszentrums DIS-
KURSE.KONTEXTE.IMPULSE herausgegeben. Der gewählte Titel „Was zu fürch-
ten vorgegeben wird“ bezieht sich auf Jelineks gleichnamige Rede, die sie am 12. No-
vember 1999 bei einer Demonstration gegen Rassismus am Wiener Stephansplatz
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gehalten hat. Es handelt sich nicht nur um ein damals aktuelles und politisch rele-
vantes Thema, sondern es ist zugleich auch ein zentrales Thema dieser umstrittenen
österreichischen Autorin, die sich in ihrem literarischen Werk bereits seit den 1960er
Jahren kontinuierlich und intensiv mit Ausgrenzung, Vernichtung und Fremdenhass
auseinandersetzt. Demensprechend wird in der Einleitung zu Recht betont, dass Jeli-
neks „Theatertexte, Romane und Essays […] die ideologische Besetzung von Begrif-
fen wie ‚Wir‘, ‚Zugehörigkeit‘ und ‚Heimat‘“ enthüllen und „ein xenophobes und ras-
sistisches Sprechen über marginalisierte Gruppen“ entlarven, das sich selbst „absolut
setzt und dem Anderen keine Sprache und keinen Raum zugesteht“ (S. 9). Die Kritik
an rechtspopulistischen, rechtsextremen und rassistischen Tendenzen in Politik und
Gesellschaft sowohl in Österreich, als auch in europäischen und globalen Zusammen-
hängen ist ein zentrales Thema nicht nur im bisherigen Werk Jelineks, sondern auch
dieses neuen Sammelbandes.

Die Publikation ist das Ergebnis einer langfristigeren Arbeit und eines intensi-
ven Austauschprozesses von vier interdisziplinär vernetzten Arbeitsgruppen und
einer internationalen Veranstaltungsreihe, deren Ziel es war, eine Diskussion unter
den Wissenschaftler/innen verschiedener Institute der Universität Wien zum Thema
Alterität und Xenophobie zu initiieren und zugleich renommierte Forscher/innen
verschiedener Fachrichtungen auf internationaler Ebene miteinander zu vernetzen.
Dementsprechend wurde in diesem Band auf die Konstruktion des Fremden und An-
deren bzw. auf Konklusion und Exklusion in Jelineks aktuellen künstlerischen Ar-
beiten fokussiert, wobei nicht nur die politische und gesellschaftliche Relevanz und
die internationalen Zusammenhänge, sondern auch gewählte ästhetische Verfahren
und Strategien der Autorin untersucht wurden. Der Sammelband geht außerdem auf
ein Symposium des Elfriede Jelinek-Forschungszentrums zurück, das vom 17. bis
25. April 2018 an der Universität Wien und im Leopold Museum stattfand und sich
zum Ziel gesetzt hat, „einen multiperspektivischen Blick auf das Werk Elfriede Je-
lineks und auf vergleichbare künstlerische Arbeiten“ (S. 10) zu richten. Einbezogen
wurden Experten und Expertinnen aus der Sozialanthropologie, der Linguistik, der
Philosophie, der Soziologie, der Theater- und Literaturwissenschaft sowie Autor/in-
nen, Regisseur/innen, Filmemacher/innen, Schauspieler/innen, Festivalkurator/innen
und Ausstellungsmacher/innen.

Der Band ist in fünf thematische Kapitel gegliedert (1. Alterität, 2. Xenophobie,
3. Rechtspopulismus, 4. Rechtspopulismus und Kunst, 5. Internationale Perspektiven),
die in der Regel jeweils mit einem kurzen, thematisch passenden essayistischen Text
von Elfriede Jelinek eingeleitet werden. Enthalten sind sowohl die im Rahmen der
Arbeitsgruppen entstandenen wissenschaftlichen Beiträge, als auch Vorträge und Ge-
spräche der oben erwähnten Veranstaltungsreihe (Skype-Gespräche, Videogespräche
und -konferenzen, E-Mailkorrespondenz, Diskussionen usw.). Der erste Teil Alteri-
tät untersucht die „grundlegenden Begrifflichkeiten“ (S. 12) aus interdisziplinärer,
theoretischer und praktischer Perspektive. Der zweite Teil Xenophobie erweitert den
Fokus um methodische Fragen und Begrifflichkeiten wie Fremdenfeindlichkeit und
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Rassismus und diskutiert die inhaltliche und ästhetische Dimension der Ausgrenzung
in ausgewählten Texten von Jelinek (Winterreise, Die Schutzbefohlenen). Mit der ge-
genwärtigen politischen Situation und rechtspopulistischer Rhetorik befasst sich der
dritte Teil Rechtspopulismus, wobei Jelineks neuere Essays als Referenztexte fun-
gieren. Im vierten Teil Rechtspopulismus und Kunst richtet sich der Fokus auf die
Schnittstelle zwischen Politik und Kunst. Einerseits wird untersucht, wie die Autorin
auf ihre eigene Positionierung in der medialen Öffentlichkeit reagiert, andererseits
wird die Positionierung und Funktion des Theaters im gesellschaftspolitischen Dis-
kurs (am Beispiel von Jelineks Theatertext Am Königsweg und dessen Inszenierung
von Falk Richter) diskutiert. Der letzte Teil widmet sich den Internationalen Perspek-
tiven und stellt die Frage nach der Übersetzbarkeit von Jelineks Texten sowie nach der
künstlerischen Rezeption von Rechtspopulismus in Frankreich, Polen, Ungarn und
der Türkei.

Das seit 2004 bestehende Elfriede Jelinek-Forschungszentrum, das seit dem 1. Feb-
ruar 2020 mit dem neu gegründeten Interuniversitären Forschungsverbund Elfriede Je-
linek (https://ifvjelinek.at/) kooperiert und sich als Reflexions- und Diskussionsforum
zu Jelineks Werk versteht, kann auf eine beachtliche Publikationstätigkeit zurückbli-
cken. Wie die anderen Publikationen, zielt auch dieser Sammelband auf Dokumenta-
tion, Erschließung und Erforschung des Werkes der österreichischen Nobelpreisträge-
rin. Obwohl vor allem Jelineks politische Essays und ihr Theatertext Am Königsweg
im Zentrum der Beiträge stehen, so gelingt es doch insgesamt der Komplexität des
literarischen Schaffens dieser Autorin gerecht zu werden – durch die multiple und
internationale Perspektivierung, den im verstärkten Maße interdisziplinären Ansatz
bei den Betrachtungen, Kommentaren, Analysen und wirkungsgeschichtlichen As-
pekten ihres Werkes sowie durch die Vielzahl an gewählten Formaten – von gängigen
Interviews über E-Mail-Korrespondenz bis hin zum Videogespräch. Dadurch wurde
ein in gewissem Maße einmaliger wissenschaftlicher Beitrag vorgelegt, dessen Inhalt
zugleich in seiner Form aufgeht, da der prozesshafte Charakter der aktuellen interdis-
ziplinären und internationalen Diskussion dokumentiert wird. Der Band bietet zudem
wertvolles Material für die weitere Erforschung von Jelineks umfangreichem Œvre.

Renata Cornejo (Ústí nad Labem)

TRIPPÓ, Sándor (Hg.) (2018): Grenzgängerinnen: Migrationsgeschichten in der
Gegenwartsliteratur. Wien: Praesens, ISBN 978–3–7069–1014–9, 152 S.

Bei dem vorliegenden Band handelt es sich um ein kulturwissenschaftliches Stu-
dienbuch bzw. eher um ein Arbeitsbuch, das im Rahmen der Zusammenarbeit der
Universitäten Debrecen und Salzburg entstanden ist und sich mit der gegenwärtigen
Migrationsliteratur auseinandersetzt. In den Beiträgen von Anett Csorba, Marcell
Grunda, Andrea Horváth, Eszter Pabis, Sándor Trippó aus Ungarn sowie Christa


